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Glossar


Ein kurzer Überblick für all jene, die „Das Monster vom Quamtrem“ nicht gelesen haben…





Der Ostwaldclan


Der Ostwaldclan ist eine Trollgemeinschaft im äußersten Südosten des Quamtrem-Plateaus. Angeführt wird er von einem Ältestenrat, unter dem Vorsitz von Quell und Drainar.


Neben Betrieben wie Schmiede, Bäckerei, Milchcafé, Fleischerei und Schneiderei, verfügt das Dorf über eine eigene Schule und ein Haus der Götter. Damit gilt der Clan auf dem Plateau als wohlhabend.


Der einzige Mensch auf dem Quamtrem ist der Druide Aarl. Er sorgt für die Gesundheit der Trolle, wozu gelegentlich ein Zahn-Heil-Tanz gehört. Er hat in Maknova Druidentum und Trollologie studiert und gilt als sehr belesen und freundlich. Das gesamte Plateau beneidet den Ostwaldclan um ihn und nimmt lange Wege in Kauf, um an seiner Hilfe teilhaben zu können.


Die jungen Trolle Lissa, Thimor, Orf, Allun und Kvin gehören ebenfalls diesem Clan an. Sie haben nicht nur die Existenz der Hydren aufgedeckt, sondern auch den Zwerg Helmkator gefunden. Sie haben eine innige Freundschaft mit den „Neulingen“ geschlossen und sind häufig zu Gast am Blauen See.


Thimor ist ein jugendlicher Troll, der von seinem Clan ausgeschickt wurde, um einen Beruf zu erlernen. Mit der Hilfe des Heilers Aarl und seines Freundes, dem Zwerg Helmkator, hat er sich als erster Troll an der berühmten Benman-Universität in Maknova eingeschrieben. Er belegt die Fächer Geschichte, Synkalin, Trollologie, Zwerginistik und Humanistik und besucht darüber hinaus die Arbeitsgemeinschaften Mathematik, Schönschrift und allgemeine Naturwissenschaften. Sein größter Wunsch ist es, der Nachfolger des Schulmeisters im Ostwaldclan zu werden und kleine Trolle auf die große, weite Welt vorzubereiten.


Thimors Schwester Lissa ist ein aufgewecktes Mädchen, welches sich von einer wahren Nervensäge, zu einer einfühlsamen und verantwortungsbewussten jungen Dame entwickelt hat. Während ihrer Schulzeit besuchte sie Veranstaltungen des Heilers Aarl und war aktives Mitglied im DRK, dem druidischen roten Heilkreis. Ihr Berufswunsch „Druide“ hat sich nicht geändert. Zurzeit studiert sie Druidentum, Trollologie, Zwerginistik und Humanistik in der Benman-Universität in Maknova. Als Nebenfach hat sie Kreaturen belegt, um im Zweifelsfall auch den Hydren helfen zu können. In ihrer Freizeit ist sie begeisterte Anhängerin des Golfospiels und Schirmherrin des Golfopoulet Zuchtprogramm der Universität.





Hinweis


Zusätzliche Informationen findet ihr auf der Webseite www.maldoron.de


Viel Spaß bei der Erkundung!




Golfopoulet


Es war stockfinstere Nacht, als Sandrus leise die Tür hinter sich schloss. Er sog die frische Luft ein und versuchte, ohne großen Erfolg, ein Gähnen zu unterdrücken. Mit Wanderstab, Rucksack sowie Pfeil und Bogen, machte er sich auf den Weg. Ein anstrengender Tag lag vor ihm. Einmal in der Woche ging er auf die Jagd, um den Speiseplan der Trolltaverne aufzubessern und heute war dieser Tag.


Während seine Frau Lana sich um den Garten und die dahinter liegenden Stallungen kümmerte, zog es ihn hinaus in den Wald. Grabits, eine Kaninchenart, Wildsäue und mit ein bisschen Glück sogar ein Hirsch warteten auf ihn. Den deftigen Eintopf für den Mittagstisch hatte er bereits am Abend zuvor zubereitet, jedoch für die Abendgesellschaft, wenn sich die Trolle des Umlandes zu Rübenbier und Musik im „Brunnen“ einfanden, musste noch die nötige Mahlzeit beschafft werden.


Sandrus ließ die Umzäunung hinter sich und strebte dem Waldrand im Süden entgegen. Die Taverne lag an einer Kreuzung in einem Wäldchen. Der Weg nach Westen führte über die Geröllhalden weiter zum Felsenbachclan, im Norden ging es zum Orgratgipfel und weiter nach Schattenseite. Im Osten lag das Trolldorf Ostwald. In den Süden führten einige Trampelpfade durch dichten Wald. Optimale Bedingungen für den Standort einer Taverne.


Regelmäßig kamen Karawanen oder einzelne Händler vorbei. Die Clans im Süden hegten ein gutes Miteinander und besuchten sich häufig. Viele der Trolle hatten familiäre Bindungen zu den anderen Clans, sodass viele der Treffen im „Brunnen im Wald“ stattfanden. Dies geschah mittlerweile so regelmäßig, dass Lana im letzten Jahr einige Gästezimmer eingerichtet hatte.
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